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Wasserbiologie und Abwasserforschung
als Arbeitsgebiete der Bundesanstalt in Wien-Kaisermühlen

Auszug aus einer Rundfunkreportage der Ravag vom 16. September 1952
R e p o r t e r  W ir haben heu te  einm al die A lte D onau aufgesucht, ein Gelände, das die „R iviera der W iener“ genannt wird. U nser Ziel w ar ein kleines, fast unscheinbares Haus, das die B undesanstalt fü r W asserbiologie und  A bw asser­forschung beherberg t. H ier sind u n te r der L eitung von H errn  D irek to r 

D r. R einhard L i e p o 11 wenige G elehrte tätig, dlie w ertvolle A rbeit für die Volkswirtschaft leisten.A ber zunächst einm al an Sie, H err D irek tor, eine F rage: Mit welchen P ro ­blem en hat sich die B undesanstalt zu beschäftigen und welche volksw irtschaft­
liche B edeutung kom m t ih r zu?

D r .  L i e p o l t  D ies möchte ich Ihnen  vo rerst an  m eh reren  A larm beisp ie len  
verdeutlichen , die kürzlich in der T agespresse berich te t w u rd en :
1. In der oststeirischen S tad t H a rtb e rg  tra te n  ü b e r 800 F älle  von 

T y p h u s e r k r a n k n n g e n  auf, w ovon 91 einen tödlichen A us­
gang nahm en. Als Ursache der im m er w ieder au ftre ten d en  E rk ra n ­
ku ng en  w u rd e  die V erseuchung des G rundw assers durch A bw ässer 
festgestellt.

2. F ast zwei M illionen Deutsche trag en  nach am tlichen Schätzungen 
zur Zeit E rreg e r der s p i n a l e n  K i n d e r l ä h m u n g  m it sich 
herum . Als gefährliche Q uelle  der A nsteckung sind die F lüsse m it 
A bw ässern, die zu einem B ad verlocken , festgeste llt w orden.

3. Totales F i  s c h  s t e r b e n  in der  P i e s t i n g ;  Fische e rstick ten  in 
der L a i n s i t z M assensterben a lle r in der G I a n f u  r t vo rkom ­
m enden Fische; V erödung der G u r k  durch C h lorabw ässer, d e r  
A g e r  durch Z elluloseabw ässer, de r G a i l i t z  durch A bw ässer des 
B leibergbaues usw.
70% a lle r F ischsterben sind nachgew iesenerm aßen auf die stoßw eise 

E in le itung  von In d u strieab w ässern  zu rück zu füh ren . O hne Fische g ib t 
es ke in  gesundes W asser un d  ohne reines W asser ke ine  H ygiene. V er­
seuchte W ässer bedeu ten  k ra n k e  Menschen. D urch V erun re in ig un g  der 
G ew ässer ward das B aden gefährlich un d  die E ntnahm e von e in w an d ­
freiem  T rin k w asser stets schw ieriger.

G ew ässer sind auch nicht w en iger fruch tb ar als de r Boden, w enn sie 
ebenso w irtschaftlich genu tz t w erden . Ih re  P ro d u k tio n sk ra ft m uß e r ­
halten  bleiben.

D as sind u. a. die hochaktuellen  P roblem e, vor die sich die A n sta lt 
geste llt sieht und an deren  Lösung sie m itzu arb eiten  b e ru fen  ist.

R e p o r t e r  Welche F orderungen  w erden heu te an die R einhaltung der G ew ässer gestellt und wie lassen sich diese am ehesten verw irklichen?
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D r .  L i e p o l t  Die G ew ässer m üssen m indestens so re in  g eh alten  w erden , 
daß m an in ihnen  ohne Sehen und ohne k ra n k  zu w erd en  baden  k an n  
und  daß ih re  natü rliche Lebensgem einschaft e rh a lten  b le ib t. D ie  besten  
I n d i k a t o r e n  sind die Fische und  die ü b rig en  W asserbew ohner, 
die auf V erg iftungen  und  V erschm utzungen äuß erst fein  reag ieren .

D ie R einhaltu ng  k an n  n u r  dann ehestens erre ich t w erden , w enn 
seitens der in d u s trie llen  und gew erb lichen B etriebe  d ie A b w a s s e r ­
r e i n i g u n g  a l s  B e s t a n d t e i l  d e s  F a b r i k a t i o n s p r o ­
z e s s e s  angesehen w ird . D er chemisch-technischen V erbesserung  der 
R ein ig un gsverfahren  ist größ te  S orgfalt zuzuw enden. D ies e rfo rd e rt 
v e ran tw o rtu ng sbew uß te  B e trieb sle ite r un d  ein strenges V orgehen der 
staatlichen Ü berw achungsorgane.

Ebenso sind die B estreb ung en  der unschädlichen A b le itung  und  
R einigung d e r A bw ässer aus S ied lungen  von S taats w egen w eitestgehend 
zu fördern .

R e p o r t e r  Welches sind die A ufgaben der A nstalt?
D r .  L i e p o l t :  1. D ie B u nd esan sta lt für W asserbiologie und A bw asser­

forschung des B undesm inisterium s fü r L and- und F o rstw irtschaft h a t 
fü r die w ichtigsten G ew ässer Ö sterreichs, un d  zw ar sow ohl fü r  die 
O berflächen- als auch die G rundw ässer, die W  a s s e r g ü  t e, die A rt 
und das A usm aß der V e r u n r e i n i g u n g  un d  die A b w a s s e r ­
s c h ä d e n  festzustellen . D ie E rgebnisse d ieser U ntersuchungen w erden  
im  sogenannten  W a s s e r g ü t e k a t a s t e r  festgehalten .

2. W eiters w erd en  von ih r die s c h ä d l i c h e n  A b w ä s s e r  und  
A b f a l l s t o f f e  der In d u strie , d e r  gew erb lichen B etriebe und  der 
S ied lungen im H inb lick  auf eine mögliche R einigung oder w irtschaft­
liche V erw ertung  gep rü ft. D ie verun re in ig end en  B etriebe  w erden  in  
der A b w a s s e r k a r t e i  verzeichnet.

3. Schließlich b e r ä t  die B u nd esan sta lt in sbesondere die B ehörden 
un d  V erein igungen in a llen  F rag en  der R einhaltu ng  d e r G ew ässer. Sie 
begutach te t die Z ulässigkeit d e r E in b ring un g  gew ässerfrem der Stoffe.

R e p o r t e r  W elcher M ittel bed ient sich h ierzu  die A nstalt?
D  r. L i e p o l t :  1. D ie A n sta lt w u rd e  aus B undesm itte ln  in  dem  h ie r an 

der A lten  D onau gelegenen, le id e r heu te  schon zu k le in  gew ordenen 
G e b ä u d e  zw eckentsprechend bestens eingerichtet. Sie besitz t A b- 
t e i l u n g e n  fü r  W asserchem ie, W asserbiologie, B ak terio log ie  und  
F ischereib io logie m it den e n t s p r e c h e n d e n  L a b o r a t o r i e n .

2. A ußerdem  w u rd e  im h eu rig en  Jah r  ein m o t o r i s i e r t e s  
L a b o r  angeschafft und so eingerich tet, daß die U ntersuchungen der 
G ew ässer un d  A bw ässer an  O r t  un d  S telle erfo lgen  können. D ies ist 
desw egen erfo rderlich , w eil sich die Z usam m ensetzung des W assers 
änd ert. D er W agen ha t ein  tran sp o rtab les  chemisches und  biologisches 
L abor m it e in er eigenen Strom - und  G asversorguugsanlage.

3. F ü r  die P r o b e n e n t n a h m e  stehen  ein  stets auf dem  A u to ­
dach m itgeführtes Schlauchboot und m odernste G erä te  zur V erfügung. 
F ü r  U ntersuchungen  an  d e r A lten  D onau  selbst d ien t eine Zille

R e p o r t e r  Wie erfolgt die U ntersuchung?
D r .  L i e p o l t :  D ie zur B egutachtung selbst entnom m enen oder e inge­

sand ten  P ro ben  w erden  sow ohl physikalisch-chem isch als auch b i o-
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l o g i s c h  geprüft. Auf die abw asserbiologische U ntersuchung w ird  
dabei g röß ter W ert gelegt, w eil die Chem ie nicht im m er im stande ist, 
oft n u r  in äu ß ers t geringen  M engen im  "Wasser vo rh and ene  giftige 
Stoffe festzustellen . D eren  Schädlichkeit w ird  dann  im A quarienversuch  
gep rü ft, un d  zw ar bed ien t m an sich in  diesem  F a lle  L ösungen verschie­
den er K onzen tra tionen , die m an auf Fische und K lein lebew esen des 
W assers e in w irk en  läßt.

R e p o r t e r  W ir begeben uns nun aus dem Büro ins Erdgeschoß h in u n ter und sind je tz t im chemischen Laboratorium . H ier sehe ich einen H errn  bei der Arbeit. Bitte, können Sie uns e rk lären , womit Sie sich beschäftigen?
D r .  K n i e  G enau  so w ie der Biologe A nzeiger e iner G ew ässer V erunrein i­

gung, h ie r L eitfo rm en genann t, sucht, ist es un sere  A ufgabe, gewisse 
chemische Sroffe zu erm itte ln , die dem  Fachm ann anzeigen, o b  u n d  
— w enn diese Stoffe auch m engenm äßig e rfaß t sind — w i e  w e i t  ein 
G ew ässer v eru n re in ig t ist.

M it de r E rste llu ng  eines B efundes ist a lle rd ing s der A ufgabenkre is 
des C hem ikers noch lange nicht erschöpft, sondern  seine analytische 
T ä tig k e it verpflich te t ihn, in oft sehr m ühevoller F orschungsarbeit 
M ittel un d  W ege zu suchen, ein A bw asser sow eit zu rein igen , daß es 
ohne N achteile in den W asserk re is lau f zu rü ck g efü h rt w erden  kann , 
w obei anzu streben  w äre , A bfallsto ffe vom W asser als solchem  zu 
tren n en  un d  e in er — w enn auch n u r U nkosten  deckenden  — V erw er­
tung  zuzu führen .

D r. L i e p o l t  Ich w ill Ihnen nun die Räum e fü r B akteriologie zeigen. H err W eber, der die bakterio logische A bteilung führt, w ird Ihnen gern einiges verraten .
W e b e r  : E ine m einer A ufgaben ist es, die K eim zahl der G ew ässer zu e r ­

m itteln . G erade diese sagt aus, in w iew eit ein G ew ässer organisch b e ­
lastet ist. Von der A rt und  M enge der B ak te rien  hän g t aber auch der 
gesunde A bbau der organischen V erschm utzungsstoffe ab.

Es in te ress ie rt uns h ie r auch die V erun re in ig un g  durch H ausabw ässer, 
die bei V orhandensein von K rank heitske im en  eine große G efahr in 
hygienischer H insicht darste llen .

W ir haben  auch die D o n au k o n tro lle  in unser U ntersuchungs­
program m  aufgenom m en und  z. B. in einem  L ite r D onauw asser, e n t­
nom men u n te rh a lb  W iens, fast 400 M illionen K eim e gefunden.

D r . L i e p o l t  Gleich nebenan haben  Sie h ier die biologische Abteilung, eine der wichtigsten der B undesanstalt überhaup t. H err Prof. W elan w ird  Ihnen über sein A ufgabengebiet N äheres erzählen.
P r o f .  W e l a n  W ir sind  zurze it u. a. m it der U ntersuchung des soge­

n an n ten  Abwasserpilz.es S p h a e r o t i l u s  n a t a n s  beschäftigt, der 
in  F ließgew ässern  z. B. durch die E in le itung  von A bw asser aus 
B rau ere ien  und Z u ck erfab rik en  die allgem ein  bek ann ten , schaffell- 
a rtigen  Ü berzüge h erv o r ru ft un d  als E iw eiß träg er nach seinem  A b­
sterben  im V o rflu ter s ta rk e  F äu ln is  m it Sauerstoffschw und un d  
Schw efelw asserstoffb ildung auslösen kan n , die unw eigerlich  zu Fisch­
s terben  führen . D ieser P ilz  bev orzug t sauersto ffre ichere , fließende 
G ew ässer.

F e rn e r un tersuchen w ir h ie r die verschiedensten L ebew esen des 
W assers, In sek ten la rv en  und auch and ere  k le in e  Lebew esen, die uns
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zufolge ih re r  besonderen  L ebensansprüche als L eitfo rm en die S tufe der 
V erun re in ig un g  der G ew ässer anzeigen, so daß w ir m it ih re r  H ilfe in 
v ielen  F ä llen  auch ohne chemische U ntersuchung den G rad  d e r V er­
schm utzung festste llen  können.

R e p o r t e r  : Das ist jedenfalls ein sehr in teressan tes G ebiet, von dem die b re ite  Öffentlichkeit keine A hnung hat. A ber in der B undesanstalt fü r W asserbiologie w erden nicht n u r In sek ten larven  untersucht, sondern h ier gibt es auch eine eigene A quarienversuchsanlage.
D  r. L i e  p o l t  In diesem  A quarien-V ersuchsraum  haben  Sie links und 

rechts große A q u arien  zur V o rra th a ltu n g  der Versuchsfische. In  der 
M itte des V ersuchsraum es liegt die eigentliche A nlage fü r die D urch­
füh ru n g  der A quarienversuche. In diesen k le in en  A q u arien  von gleicher 
G röße w erden  jew eils  die V ersuchstiere, also Fische oder K le in lebe­
wesen, m eistens zu 5 Stück gehalten  und den A bw ässern  verschie­
den er K onzen tra tion  ausgesetzt. D as V erha lten  der T iere  zeigt den G rad  
der Schädlichkeit d ieser A bw ässer oder A bfallstoffe an.

R e p o r t e r :  Ich sehe h ie r versch iedenartige Fische. Die sind wohl notwendig, weil die einzelnen A rten  ganz verschieden auf die A bw ässer reagieren .
D  r. L i e p o l t  F reilich , w eil m an von zwei F ischarten  oder von e iner 

alle in  kein  endgü ltiges B ild gew innen kann . D ie Edelfische sind w esen t­
lich em pfindlicher als die W eißfische z. B., speziell hinsichtlich der G ift­
stoffe. W ir haben  gerade  die E in w irk u n g  von K u pferab w ässern  und  
von B leiabw ässern  zu p rü fen . In den and eren  A quarien  sehen Sie 
w ieder Fische, die h ie r F äk a lab w ässe rn  ausgesetzt sind. Auch bei diesen 
m uß der G rad der Schädlichkeit festgeste llt w erden.

R e p o r t e r  W ir wollen diese Station nicht verlassen, ohne das transpo rtab le  Labor auf gesucht zu haben. H ier d raußen  sieht es aus wie auf einem  richtigen Cam ping-Platz. D er um gebaute große Volkswagen könnte d irek t ein W ohn­wagen sein. Bitte, H err D irek to r, können Sie uns h ier diese ganze Einrichtung erk lären? Ich sehe ein Zelt, einen Tisch m it verschiedenen G eräten  und ein M ikroskop auf einem  Stativ.
D r .  L i e p o l t :  W ir sind bei de r E inrich tung  des fa h rb a re n  L abors von 

dem  G edanken  ansgegangen, an  O r t un d  S telle  alle  U ntersuchungen 
sofort du rch führen  zu können, w ie w ir es auch im L abor gew öhnt sind. 
Aus diesem  G run de  m uß das L abor auch w ette rfes t sein. D ah er die Z elt­
planen und desw egen auch die V erank eru ng , dam it der W ind  nicht alles 
um reifit. D er Labortisch ist vollkom m en zerlegbar, w ie Sie sehen, die 
Beine sind ausziehbar. D ie no tw endigen  C h em ikalien  sind in  diesem 
F lü gelk offer g riffb e re it un tergebrach t. D ie A ufste llung  des fliegenden 
L aboratorium s d a rf  nicht m ehr als eine ha lbe  S tunde in  A nspruch 
nehm en. W ir m üssen im m er auch ein Schlauchboot m itfüh ren , w eil es 
ja  nicht übera ll Boote gibt. A uf diesem  Schlauchboot w erden  unsere 
E n tnahm eg erä te  befestig t, w ie W asserflaschen, Schlam m greifer usw.

R e p o r t e r :  Also, m an kann  fast sagen, das ist die B undesanstalt auf Rädern. Ich bin der Meinung, daß ih r A ufgabenkreis ein ganz, ganz großer ist.
D r .  L i e p o l t  W enn w ir alle  uns gestellten  A rbeiten , und  zw ar n u r  im 

notw endigen  Um fange, in ab seh b are r Zeit du rch führen  w ollen, so b ed arf 
es e in er dringlichen E rw eite ru n g  der B u nd esan sta lt in  p erson elle r und 
in  fachlicher H insicht. D ie P lan ung  fü r den Z ubau von L abo ra to rium s­
räum en, W erk s tä tten  und  K ursräum en lieg t bere its  vor, le id er feh len  
uns aber noch die M ittel.
(R eporter w aren die H erren  Ludwig Z a n t  und A lbert S t o c k h a m m e  r.)



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichs Fischerei

Jahr/Year: 1952

Band/Volume: 5

Autor(en)/Author(s): Anonymous

Artikel/Article: Wasserbiologie und Abwasserforschung als Arbeitsgebiete der
Bundesanstalt in Wien-Kaisermühlen (Auszug aus einer Rundfunkreportage der
Ravag vom 16. September 1952) 217-220

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1943
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44086
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=236683

